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Vor dem Dessert werden winzi-
ge Brotkrümel von der weissen
Tischdecke entfernt. Mit einem
Table Crumber. Noch nie ge-
hört? Es ist ein besonders ge-
formter Metallstab. Wer geübt
ist, kann die Krümel mit einem
Wisch in einer Art Rille am Stab
einsammeln. Das gehört zu den
Tausenden von Handgriffen,
welche zehn Servicemitarbei-
tende gegenwärtig im Seehotel
in Bönigen lernen und üben.

Sie sind nicht neu im Metier,
denn sie arbeiten schon imGast-
gewerbe.Allerdings ohne Berufs-
abschluss. Jetzt nehmen sie an
der Basisbildung Progresso teil.
Fünf Wochen dauert der Inten-
sivlehrgang, den Hotel & Gastro
formation Schweiz anbietet. Die
Teilnehmenden erhalten ein Zer-
tifikat, das sich auch finanziell
positiv auswirken soll.

Mit demZertifikat ist eine ver-
kürztemodulareAusbildungmit
eidgenössischem Berufsattest
möglich. In Bönigen absolvieren
aktuell Erwachsene in den Fach-
bereichen Küche, Service und

Hauswirtschaft den ersten zwei-
wöchigen Kursblock.

Vielförmige Karotten
DieHotelküche des Seehotels hat
Fachlehrer Marc Bachmann
übernommen. Eswerden täglich
zwei Menüs gekocht und dann –
fachgerecht serviert – von allen
Kursteilnehmenden auch geges-
sen. Neben demMittagessenko-
chen üben die künftigen Fach-
leute Küchenkunst, zumBeispiel
die vielfältigen Rüeblischnitte
und ihre Namen: Macédonie,
Paysanne, Julienne, Bâtonnets,
Demidoff. Oder sie schnüren ein
Poulet fachgerecht.

Die zehnköpfige Kochtruppe
ist bunt gemischt. Da ist Mirjam
Schumann, die in der Stiftung
Transfair arbeitet und sich wei-
terentwickeln möchte. «Ich
möchte später in einem Senio-
renheim oder in einem Spital als
Köchin arbeiten», sagt sie. Adri-
an Alijaj kam mit 16 Jahren aus
Albanien nach Italien. Er arbei-
tete als Maurer. Jetzt ist er in der
Küche auf derKleinen Scheidegg

imEinsatz. Er ist überrascht über
die Vielfalt des Lehrgangs und
freut sich darauf, künftig verant-
wortungsvollereAufgaben in der
Küche zu übernehmen.

Die Progresso-Lehrgänge,
die es seit über 20 Jahren gibt,
sind im Rahmen des Gesamtar-
beitsvertrags kostenlos, denn es
geht aktuell auch darum, den

Fachkräftemangel aktiv zu be-
kämpfen.

MitMilch oder Bier
Die Fachlehrerin Marlise van
Grondelle dirigiert zehn Service-
mitarbeitende und schaut genau
hin bei den gedeckten Tischen.
Sehrweit oben arbeitet im Alltag
dergebürtigeKroateKresimirKo-

lundzic, nämlich auf dem Jung-
fraujoch,wie seinGiletverrät.Der
kompetentwirkende jungeMann
möchte auf derKarriereleiter– in-
nerhalb seines Betriebs – weiter
nach oben steigen. Etliche der
Teilnehmenden kommen aus
Oberländer Gastrobetrieben –
vomAlpinaAdelboden,aus Inter-
laken vom Grand Hotel Victoria
Jungfrau und vom Hapimag bis
zu Trauffers Bretterhotel. «Der
Zeitpunkt der Ausbildung ist
günstig, da viele Betriebe im No-
vember weniger Gäste haben»,
sagt Marlise van Grondelle.

Im Raum,wo Fachlehrerin Gi-
sela Rubin sieben Teilnehmende
in SachenHauswirtschaft ausbil-
det, trocknenmehrfarbigeTücher.
Sie spricht nicht nurvomPutzen,
sondern auch von Topfpflanzen,
deren Blätter mit einem Schuss
Milch oder Bier zum Glänzen ge-
bracht werden können. Doziert
wirdnicht: EinigeKursteilnehme-
rinnen zeigen, dass sie in Sachen
Pflanzen Erfahrung haben.

Anne-Marie Günter

Für bessere Karrierechancen und gegen Fachkräftemangel
Kurzer Weg zur Gastrofachkraft 27 ungelernte Mitarbeitende besuchen in Bönigen die Progresso-Basisbildung.

In der Seehotelküche: Das Kochteam mit Fachlehrer Marc Bachmann
(mit Kopftuch) ist bunt gemischt. Foto: Anne-Marie Günter

Samuel Günter

Eswar eine spannendeWahl: Der
Luzerner Hotelier Martin von
Moos ist der neue Präsident des
BranchenverbandsHotelleriesu-
isse. Der 60-Jährige ist Ge-
schäftsführer derViersternhotels
Belvoir in Rüschlikon und Sedar-
tis in Thalwil. Er folgt auf den
Bündner Andreas Züllig.

Der Thuner Urs Bircher, der
langjährige Direktor des Hotels
Seepark, hat dagegen die Wahl
verpasst.Der 55-Jährige hattemit
der 38-jährigen Waadtländerin
Marie Forestier als Duo kandi-
diert. Im entscheidenden Wahl-
gang unterlagen sie von Moos
mit 75 zu 118 Stimmen.

Dies obwohl ihre Kandidatur
regional breit abgestütztwar. Sie
haben sich die Unterstützung ih-
rer jeweiligen Regionalverbände
gesichert. Dabei handelt es sich
um Hotelleriesuisse Berner
Oberland sowie Bern+Mittelland
und den Regionalverband der
Westschweiz. EinTrost bleibt ih-
nen: Sie gehören auch künftig
dem strategischen Führungsgre-
mium des Verbands an.

Bern ist stark
vertreten
Entsprechend bleibt der Kanton
Bern undvor allem das Oberland
stark in der Verbandsspitze ver-
treten. Neben Bircher und der
Bisherigen Brigitte Berger Kur-
zen, Eigentümerin des Hotels
Royal St. Georges in Interlaken,
stellt der Kanton Bern die zwei
neuen Mitglieder in der Ver-
bandsleitung.

Die beiden auf dieserDelegier-
tenversammlung neu geschaffe-
nen Sitze gingen an Pierre Isen-
schmied,Gastgeber imHotelMer-
cure in Biel, und Carole Hauser,
Co-Direktorin des Hotels Belve-
dere in Grindelwald. Carole Hau-

sernimmtals Jung-HotelièreEin-
satz in der Verbandsleitung. Sie
setzte sich im vierten Wahlgang
gegen fünf Mitbewerberinnen
und-bewerberdurch.CaroleHau-
serkommt aus einerHoteliersdy-
nastie.DieFamilieHauserbetreibt
das Belvedere seit 1907. Carole
und ihr Bruder Philip führen das
Haus in vierter Generation.

Sie studierte an der Uni St.
Gallen internationale Beziehun-
gen.An derHotelfachschule Lau-
sanne holte sie den Executive
MBA. Ab 2019 war sie in London

erst in einem Start-up für digi-
tales Marketing für Hotels und
anschliessend als Beraterin für
Hotelinvestoren tätig.

«Was die Digitalisierung an-
geht,besteht inderSchweizerHo-
tellerie noch sehrvielHandlungs-
bedarf», erklärt CaroleHauser im
Vorfeld derDelegiertenversamm-
lung gegenüber dieser Zeitung.
Das grosse Thema für die Hotel-
lerie werde in Zukunft die Nach-
haltigkeit sein. Auch hier müsse
viel getanwerden.«Es istwichtig,
dass wir als einzelne Betriebe,

aber auch als ganze Branche uns
stärker engagieren.»

Zeichen setzen
für die Hotellerie
Mit ihrerKandidatur habe sie ein
Zeichen setzen wollen. «Ich will
zeigen, dass ich an die Hotelle-
rie und deren Zukunft glaube.»
Siewolle zudemneben der Sicht
der jüngeren Generation und der
Frauen auch jene der LGBTQ-
Community einbringen. ImVor-
feld der Wahlen wurde Carole
Hauservon der «htr hotelrevue»

zur Problematik des bezahlba-
renWohnraums fürMitarbeiten-
de befragt. Ein Thema, das auch
in Grindelwald hochaktuell ist.
«Der Verband kann Best Practi-
ces aufzeigen,wie in betroffenen
Gemeindenmit demThema um-
gegangenwird», erklärt sie. «Ich
denke da beispielsweise an Ge-
nossenschaftswohnungen.»

Auch Schulungen, Beratungs-
dienste und Leitfäden könnten
Hoteliers inspirieren, wie sie
Wohnraum für ihreMitarbeiten-
den sicherstellen können. «Dies

kannTipps zurWohnraumsuche,
zur Zusammenarbeit mit Immo-
bilienanbietern und zur Identi-
fizierung von erschwinglichen
Wohnoptionen umfassen.»

Isenschmied vertritt
Parahotellerie
Isenschmied vertritt künftig die
Marken- und Parahotellerie im
strategischen Organ von Hotel-
leriesuisse. Er arbeitet seit Ende
2001 für die Accor-Gruppe und
führt derzeit das Hotel Mercure
in Biel.

Oberland erobert nicht das Präsidium,
aber die Jugend
Verbandsspitze Hotelleriesuisse Der Thuner Urs Bircher scheitert bei der Wahl zum Präsidenten von Hotelleriesuisse.
Dafür schafft es Carole Hauser aus Grindelwald als Jung-Hotelière in die Verbandsleitung.

Carole Hauser, Co-Direktorin Hotel Belvedere Grindelwald, wurde in die Verbandsleitung von Hotelleriesuisse gewählt. Foto: Samuel Günter

Hausarzt in Boltigen AucheinenTag
nachdemüberraschendenAus für
den neuenHausarzt Mohammed
Hussain Al Saad herrscht in Bol-
tigenRätselraten.Washat dieMe-
dizinalberufekommission (Mebe-
ko) des Bundesamts für Gesund-
heit (BAG) dazu bewogen, die
Anerkennung der ausländischen
Weiterbildungstitel des neuen
Dorfarztes zu widerrufen? Eine
Antwort auf diese Frage blieben
die Verantwortlichen beim BAG
schuldig.AmMittwoch folgte zu-
mindest eine Stellungnahme:
«Die Medizinalberufekommissi-
on, Ressort Weiterbildung, kann
keineAuskunft zu einzelnen Per-
sonenund/oder insbesondere zu
laufendenVerfahren geben.»

Auch der aus Saudiarabien
stammende Mediziner war bis
Mittwochnachmittag nicht er-
reichbar.AmUmstand, dass Bol-
tigen ohneHausarzt auskommen
muss, ändert sich nichts.Die Pra-
xis, die der 41-JährigeAnfangNo-
vember übernommen hat, bleibt
geschlossen, nachdem ihm das
kantonale Gesundheitsamt die
Bewilligung zum Ausüben sei-
nes Berufs entzogen hat. (jez)

Das BAG schweigt
zu den Gründen

Der Zürcher Hotelier Martin von
Moos setzte sich bei der Wahl
zum Präsidenten durch. Foto: PD

Der Thuner Urs Bircher, langjähri-
ger Seepark-Direktor, hatte das
Nachsehen. Foto: Christian Pfander


